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Keine schweizerischen Delegationen, keine fremden Behörden, die uns
begrüßten, keine Kantinen und Kinderheime, keine Bunkerwelt und keine
Konzentrationslager gab es zu besichtigen. Wir fuhren als Unbekannte
ins unbekannte Land. Die Jazzmusik, die irgendwo auf einem Bahnhof die
Nachtruhe störte, galt einer « prominenten amerikanischen Persönlichkeit

». Mir aber waren die Tage und Nächte an Eindrücken wahrlich reich
genug. Das eingangs zitierte Hesse-Wort hat sich wieder einmal bewährt.
Aber der Anfang verlangt nach Fortsetzung. Und so wollen wir uns von
Neuem für das Werk einsetzen, das, indem es vom Schweizervolk viel
fordert, uns auch immer wieder reich beschenkt.

Bericht über zwei internationale Arbeitskonferenzen
Internationale Studienwochen für das kriegsgeschädigte Kind, 25.—27. September, und
Internationale Gesellschaft für Heilpädagogik, 29. Sept. bis 1. Oktober 1947, in Zürich.

Die beiden Arbeitskonferenzen haben in aller Stille, unter der Beteiligung von rund
160 Vertretern aus 17 Landern, sich um den geistigen Wiederaufbau einer erschütterten
Welt beinübt, indem sie Probleme der Führung und Betreuung der verwahrlosten Jugend
einerseits und der durch irgend welche Gebrechen behinderten Kinder anderseits studierten
und besprachen. Die erste stand unter der Leitung von Dr. Forel, während die zweite von
Prof. Hanselmann geführt wurde. Im Mittelpunkt der Verhandlungen der ersten Konferenz
standen vor allem die Fragen, die sich notgedrungen aus der kriegsbedingten Obdachlosigkeit.

Führerlosigkeit und Entwurzelung der Jugend ergehen. Es sind Mittel und Wege zu
finden, diese Kinder in ein geordnetes Gemeinschaftsleben zurückzuführen. In der zweiten
Konferenz bildete die Auswahl und Ausbildung tüchtiger Sondererzieher Hauptgegenstand
der Verhandlungen.

Die Vertreter setzten sich aus Ärzten, Psychologen, Pädagogen, Seelsorgern. Richter-i
und Sozialarbeitern zusammen, die, von der Dichtigkeit der Zusammenarbeit überzeugt.
Erfahrungen austauschten und sich gegenseitig zu neuem hingebungsvollem Tun anregen
ließen. E- zeigte sich, wie wertvoll der gegenseitige Kontakt vor allem für diejenigen
Menschen war. die lange Zeit isoliert waren und sich nun wieder Glieder einer Gemeinschaft
wissen und erleben durften, daß sie in ihrem Kampfe um eine bessere Zukunft nicht
alleinstehen.

Während sich unmittelbar nach dem Kriege die Arbeitsgebiete beider Gesellschaften
aus der Not der Umstände heraus fast deckten, wird nun in Zukunft eine klarere
Distanzierung wieder eher möglich sein. Doch bleiben sieh beide im Geiste der Liebe und Brüderlichkeit

verbunden, der sie bei der Hilfe an den Kriegsgeschädigten oder Behinderten leitet.
Die erste Gesellschaft, SEPA G (Semaines internationales pour l'Etude de l'enfant

victime de la guerre), wie sie kiirz genannt wird, wird 1949 wahrscheinlich wieder in der
Schweiz tagen und sich mit den Problemen der Heim- und Familienversorgung der
verwahrlosten Jugend besonders befassen. Die Gesellschaft für Heilpädagogik, die zum letztenmal

von Prof. Hanselmann, der sein Amt an einen holländischen Vertreter übergeben hat.
präsidiert wurde, wird sich im nächsten oder übernächsten Jahr in Holland versammeln
und sich dem Studium des Verhältnisses zwischen der beilpädagogischen Hilfstätigkeit und
der juristischen Zuständigkeit widmen.

Unterdessen aber wird versucht zu handeln, in ernster Arbeit gewonnene Erkenntnisse
zu verwirklichen und nicht müde zu werden, den Kampf für Menschenrechte und Brüderlichkeit

zu kämpfen. Es wird in den nächsten Tagungen zu erfahren sein, was in der
Zwischenzeit zu leisten möglich wurde.

Die beiden Konferenzen hinterlassen den lebhaften und positiven Eindruck, daß der
Aufhau einer friedlichen Gemeinschaft möglich sei. Obwohl es an Schwierigkeiten und
Hindernissen nicht fehlt, die sich dem Aufbauwillen und dem Geiste der Versöhnlichkeit
und der Liehe zu allen Menschen in den Weg stellen, so sind doch Glaube und Hoffnung
an den Sinn und Wert der Bemühungen nicht erschüttert. Dr. E. B.
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